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N° 10 . Renate Becker, Basel. — Bau und Funktion des 
Genitalsystems von Bosellia mimetica Trinchese U 

Zoologische Anstalt der Universität Basel. 


Bei einer Exkursion 1956 in Villefranche-sur-mer wurde Bosellia 
mimetica — seit 1890 verschollen — zum ersten Mal wieder¬ 
gefunden (Portmann 1958). Der Grund zu diesem Übersehen ist die 
ungewöhnliche cryptische Wirkung in Gestalt und Färbung. 
Bosellia lebt ausschliesslich auf ihrer Futterpflanze Halimeda 
tuna. 

Was ich in dieser Mitteilung zur Kenntnis von Bosellia beitragen 
möchte, soll sich auf Bau und Funktion des Genitalsystems 
beschränken, soweit ich beides an Hand von eigenen Beobachtungen 
am lebenden Tier in Neapel und Banyuls und durch das Studium von 
Schnittserien rekonstruieren konnte. Für meine Untersuchungen 
wurden von 85 Tieren vollständige Schnittserien hergestellt. Sie 
umfassen Exemplare von 0,8 — 10 mm Länge, die von Villefranche, 
Banyuls und Neapel stammen. 

Wir gehen von einem reifen Exemplar von Bosellia aus, bei dem 
die Zwitterdrüsen sowohl reife Eier als auch Spermien entwickelt 
haben (Fig. 1). Ähnlich wie bei Elysia befindet sich die männliche 
Geschlechtsöffnung vor der weiblichen und auf der rechten Seite 
des Tieres unterhalb der Bhinophoren. Die Follikel der Zwitter¬ 
drüsen sieht man zahlreich im hinteren Körperabschnitt durch die 
Hautoberfläche durchscheinen. Von diesen gehen die Zwittergänge 


1 Diese Arbeit wurde durch die Unterstützung seitens des Schweizerischen 
Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung ermöglicht. 
Ich danke Herrn Prof. A. Portmann für seine Anregungen und Fräulein 
E. Sandmeier für ihre technische Hilfe und für die Herstellung der Zeich¬ 
nungen. 
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aus, die mit einer Ringmuskulatur versehen sind. Je nach dem 
funktionellen Stadium sind sie gleichmässig weit aufgetrieben oder 
zusammengezogen und dann von perlschnurartiger Gestalt. Diese 



Fig. l. 

Genitalsystem von Bosellia mimetica. 


Legende zu allen Figuren: 

1. Zwittergang. — 2. « Prostata ». — 3. Kugliger Behälter. -— 4. Drüsiger Gang 
dieses Behälters. — 5. Hohlraum der Schleimdrüse. — 6. Gang, der zum 
Sekretbehälter führt. — 7. Sekretbehälter. — 8. Ausführgang von der 
Scheimdrüse zur weiblichen Geschlechtsöffnung. — 9. Penis. — 10. Drüsen¬ 
gänge, die zu den Ampullen führen. —11. Ampullen mit fremden Spermien. 
— 12. Gang, der vom kugligen Behälter zu den Drüsengängen führt. — 
13. Zurückführender Gang zum kugligen Behälter. — 14. Zwittergang- 
Ampulle. — 15. Vas deferens. — 16. Magen. — weisser Kopf = fremde 
Spermien. — schwarzer Kopf = eigene Spermien. — Kreis = Eizellen, 
schwarze Punkte = Sekret. 


in allen Teilen des Körpers hegenden Gänge vereinigen sich links 
vom Magen zu einem kurzen gemeinsamen Gang, der in die grosse 
Ampulle des Zwitterganges führt. Sie liegt quer vor dem Magen 
und ist meistens prall mit Spermien angefüllt. Kurz vor der 
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Eiablage enthält sie Eier, die die Spermamasse an die Wand der 
Ampulle drängen. Auch die Zwittergänge sind vor der Begattung 
voll von Spermien und vor der Eiablage mit Eiern angefüllt. Rechts 
vom Magen führt ein schmaler Ausführgang der Zwittergang- 
Ampulle caudalwärts und verbindet sich an seiner ventralsten 



Fig. 2. 

Vier Entwicklungsstadien des Genitalsystems. 


Stelle mit dem Vas deferens. Der Ausführgang geht aber noch ein 
kleines Stück weiter dorsal bis in einen kugeligen Behälter, der 
links oben auf der Schleimdrüse liegt. Bei der Begattung wandern 
die eigenen Spermien durch die Zwittergang-Ampulle hindurch bis 
in diesen Behälter, also über die Verbindungsstelle mit dem Vas 
deferens hinweg, und wandern dann den kurzen Weg zurück ins Vas 
deferens (Fig. 3). Dieses steht in direkter Verbindung mit einer 
verzweigten Drüse, die quer hinter dem Magen liegt. Diese Drüse 
ist schon am Anfang der männlichen Phase voll aktionsfähig und 
scheidet ihr Sekret aus, wenn das Vas deferens und die Zwitter¬ 
gänge Spermien führen. Sie muss in Analogie mit anderen Opistho- 
branchiern zu den „Prostatadrüsen“ gezählt werden. Das Vas 
deferens führt als einfacher Gang weiter quer über die Schleimdrüse 
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und in einigen Windungen zum Penis. Dieser liegt in einer Penis¬ 
scheide und wird bei der Begattung nach aussen vor gestülpt 
(Fig. 4). 



den kugligen Behälter und Weg der Spermien von der Zwitter¬ 
zurück und Vas deferens. drüse bis zum Penis. 

Die Eier machen den gleichen Weg wie die Spermien bis zum 
kugeligen Behälter (Fig. 5). Von diesem führt ein drüsiger Gang 
nach vorne, quer über die dorsale Wand der Schleimdrüse hinweg, 
und mündet in den rostralen Abschnitt ihres riesigen Hohlraums 
ein. Von dieser Stelle aus führt auch ein Gang zur weiblichen 
Geschlechtsöffnung nach aussen und ein dritter, gegabelter Gang 
zu einem grossen, mit Sekret gefüllten Behälter, der zwischen dem 
Penis und der Ampulle des Zwittergangs liegt (Fig. 1). 

Die Schleimdrüse ist schon bei den kleinsten Tieren deutlich 
sichtbar. Ihren drüsenartigen Charakter erhält sie jedoch erst bei 
Beginn des weiblichen Stadiums der Zwitterdrüsen. Schon früh 
besteht eine Verbindung ihres Hohlraums mit dem Vas deferens, 
dagegen ist der Ausgang zu der Zwittergang-Ampulle und damit 
auch zu den Zwitterdrüsen geschlossen und der mit Sekret gefüllte 
Behälter noch nicht vorhanden (Fig. 2). 
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Weiter als bis in den Ausführgang der Zwittergang-Ampulle 
konnte ich den Weg der Eier auf den Schnitten nicht beobachten 
und kann daher über die Bildung des in flacher Spirale gerollten 
Geleges und den Ort der Befruchtung nichts aussagen. Die Befruch¬ 
tung der Eier muss aber im Moment der Bildung der Eispirale 



Fig. 5. 

Weg der Eizellen. 


stattfinden, denn ich konnte mehrfach die Eier frischer Gelege 
beobachten, die gerade im Stadium der ersten Reifeteilung 
waren. 

Das bisher Besprochene zeigt keine wesentlichen Besonder¬ 
heiten gegenüber den Beschreibungen des Genitalsystems von 
Elysia oder anderen Ascoglossen wie Stiliger und Hermaea. 

Dagegen verdient bei Bosellia der Weg und die Aufbewahrung 
der fremden Spermien nach der Begattung besondere Beachtung. 
Schon sehr früh, bei 1,2 — 3,2 mm Länge, d. h. am Anfang der 
männlichen Phase, können diese kleinen Bosellien begattet werden, 
in einem Reifestadium des Tieres also, bei dem die fremden Sper¬ 
mien überhaupt noch nicht befruchten können. Das Alter eines 
Tieres spielt für die Begattung keine Rolle. Bosellia kann zu jeder 
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Zeit begattet werden. Portmann glaubte in Analogie zu Elysia u. a., 
dass einer männlichen Phase des jugendlichen Tieres die weibliche 
der ausgewachsenen Form folge. Meine Beobachtungen widerlegen 
diese Ansicht: Auf allen Stadien finden gegenseitige Begattungen 
statt. 

Es gelang mir, den Weg zu rekonstruieren, den die fremden 
Spermien machen. Nachdem die Tiere den Körper des Partners 



Weg der fremden Spermien. 


mit ausgestülptem Penis rundherum bis zur weiblichen Geschlechts¬ 
öffnung abgetastet haben, wird der Penis wechselweise an diese 
gepresst und darauf wie ein Ballon gebläht. Die Spermien ergiessen 
sich zuerst in den schmalen Einführgang und dann in den grossen 
Hohlraum der Schleimdrüse. Ein Teil der Spermien wandert dann 
weiter in den grossen Sekretbehälter. Dieser ist seiner Lage nach 
mit der Spermathek der Elysien zu vergleichen. Seine Funktion 
bei Bosellia kenne ich noch nicht. Ein anderer Teil der fremden 
Spermien wandert durch den zweiten abführenden Gang in den 
bereits erwähnten kugeligen Behälter. Von der Einmündungs¬ 
stelle der Zwittergang- Ampulle führt ein Gang ein kurzes Stück 
caudalwärts, erweitert sich etwas und läuft wieder als breiter 
drüsiger Gang zum kugeligen Behälter zurück (Fig. 6). 
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In diese untere Erweiterung, wo sich die beiden Gänge gabeln, 
mündet ein nach allen Seiten des Körpers reich verzweigtes Gang¬ 
system, das vielfach den Zwittergängen parallel läuft, sich aber 
noch weiter als die Zwitterdrüsen bis an den Rand des Tierkörpers 
erstreckt. An vielen seiner Endstellen bildet dieses Kanalsystem 
ampullenartige Erweiterungen. Die fremden Spermien wandern 
von kugeligen Behälter durch diese Gänge und füllen die endstän¬ 
digen Ampullen, die somit ein Reservoir für fremde Spermien 
darstellen. Diese Ampullen wurden in keiner der mir zugänglichen 
Arbeiten über Ascoglossen beschrieben; sie müssen also als eine 
Besonderheit von Bosellia mimetica gelten. 

Am deutlichsten kann man den Weg der fremden Spermien bei 
ganz jungen Tieren beobachten, deren Zwitterdrüsen eben im 
Beginn der männlichen Entwicklungsphase stehen. Die vorhin 
erwähnten besonderen Gänge sind leer bei Tieren, die nicht begattet 
worden sind; ebenso sind die Endstellen nicht zu Ampullen erwei¬ 
tert. Sobald die weibliche Entwicklungsphase begonnen hat, sind 
die Ampullen immer mit Spermien gefüllt. Man muss annehmen, 
dass alle diese Tiere vorher einmal begattet wurden. 

ln diesem Entwicklungsstadium der Zwitterdrüsen werden 
die Wände des Gangsystems zu Drüsen mit apokrinen Zellen. 
Ich vermute, dass dieses System dem rührigen Drüsenlager von 
Bergh entspricht, das Marcus (1955) bei Elysia als Eiweiss¬ 
drüse identifiziert hat. Über die Funktion dieser Drüsen kann 
ich nichts aussagen. Sicher bilden sie ihr Sekret besonders inten¬ 
siv, wenn sich Eier in den Zwittergängen und der Zwittergang- 
Ampulle befinden. Dieses Sekret wandert, mit fremden Spermien 
vermischt, in den Hohlraum der Schleimdrüse und ebenfalls 
in den grossen Sekretbehälter zwischen Penis und Zwittergang- 
Ampulle. 

Zusammenfassend sei noch einmal das Eigenwertige am Genital¬ 
system für Bosellia mimetica hervorgehoben: 

1. Die frühe Begattung zu Beginn der männlichen Reife. 

2. Die zahlreichen Ampullen an den Endstellen des drüsen¬ 
artigen Gangsystems, als Reservoir für fremde Spermien. 

Beim Austritt der Eier aus den Zwitterdrüsen vor der 
Eiablage wandern die Spermien aus diesen Ampullen zurück 
in den Hohlraum der Schleimdrüse. 
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N° 11. E. Ernst, Basel. — Fremde Termitenkolonien 

in Cubitermes- Nestern L (Mit 1 Textabbildung) 

Schweizerisches Tropeninstitut Basel. 

Zwischen den Individuen verschiedener Termitenkolonien 
herrscht ausgesprochene Feindschaft, die bei zufälligen oder 
künstlich herbeigeführten Begegnungen sehr deutlich zu Tage tritt 
(Escherich 1911). Trotzdem finden wir in der Literatur eine Reihe 
von Angaben, dass in den Nestern gelegentlich verschiedene Arten 
gefunden wurden. Gewisse Termitenarten wurden bisher überhaupt 
nur in den Nestern anderer Termiten angetroffen. Über die Natur 
der gegenseitigen Beziehungen ist aber nur wenig bekannt (Hegh 
1922, Handschin 1933, Wasman 1934, Grasse 1949, Noirot 1959). 

Im Zusammenhang mit allgemeinen biologischen Studien an 
Termiten bot mir ein Aufenthalt in Tanganyika mannigfache Gele¬ 
genheiten, solche mehrfach bewohnten Nester zu untersuchen, 
wobei den verschiedenen Formen der Vergesellschaftung ein 
besonderes Augenmerk geschenkt wurde. Neben den grossen 
Bellicositermes - und Odontotermes- Hügeln, in denen fast regelmässig 
weitere Arten kohabitieren, liegen bei den kleineren Erdbauten von 
Cubitermes besonders charakteristische Verhältnisse vor, die unser 
Interesse verdienen. 


1 Für die Ermöglichung dieser Studienreise bin ich Herrn Prof. Dr. R. 
Geigy, Vorsteher des Schweizerischen Tropeninstituts zu besonderem Dank 
verpflichtet, wie auch dem Schweizerischen Nationalfonds für die gewährte 
finanzielle Unterstützung. 
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